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Weiche Landwirte haben voll

abgeliefert 1
Die

'
wissenschaftlich betriebene Statistik ist das Gc -

wissen der Volkswirtsäiaft , Dies Gewissen schläft nicht . Es

wirft sich zuw . öffentlichen Richter auf , während die Pro¬

duktion schon längst in der Konsumtion aufgegangen ist
und die Produzenten meinen , nun sei Gras über alles Ge¬

wesene gewachsen .
So rechnet heute die Statistische Abteilung der Reickss *

getreidestelle ( R. G. ) mit der Ablieferungsschuldigkeit der

Landwirtschaft im Erntejahr 1917/18 in einem ein¬

gehenden und umfangreichen Tabellenwerk ab , welches nach
den tatsächlichen Unterlagen berechnet wurde , und welches
das Ziel hat . festzustellen , in welchem Maße die ein¬

zelnen landwirtschaftlichen Betriebsgrößenklassen
— also der Zwerg - und Kleinbesitz . . . der Mittelbesitz , der

Großgrundbesitz — an der Erfassung der Ernte , der Ab -

lieferung der Pflichtmengen und der Veliefe -
rung der Bevölkerung der Zuschußkrcise t e i l g e n o m -

wen haben .
Eine Statistik , bei der Schätzungen ( hier Ernteschätzun -

gen ) mitsprechen , ist von den Getroffenen noch nie unwider¬

sprochen geblieben . Um derartigen Einwendungen zu be¬

gegnen , hat der/Statistiker alle jene beeinträchtigenden Mo -
mente von vornherein berücksichtigt bzw. ausgeschaltet . Als

einziger wesentlicher Einwand könnte vielleicht der geltend
gemocht werden , daß es sich stellenweis um zu kleine abso -
Inte Zahlen handele , von denen nicht ohne weiteres stichhal -
tige Verallgemeinerungen an Hand der daraus gewonnenen
Relatiozahlea ( Prozeillumrechnung ) abgeleitet werden

dürsten .
Dem ist zu entgegnen , daß sämtliche Vergleiche eine

auffallende einheitliche Tendenz aufweisen ,
und daß sich hierin eine bestimmte Allgemeingülti�keit zu
offenbaren scheint . Bemerkenswert ist nebenbei die Fest -
stsllung . daß die oft erhobene Behauptung , die Erntezahlen
der N. G. feien „ Phantasiezahlen - , d. h. sie feien zu Un »

, gunstsn der Produzenten zu hoch in Anschlag gebracht wor -
den . nach den positiven Unterlagen nicht zutrifft . Im Ge -

genteil läßt schon die immer wiederkehrende Tatsache , daß
verschiedene Stellen „ über 100 Prozent " der berechneten
Pslichtmenge zur Ablieferung brachten , deutlich erkennen .
daß die Schätzungen recht vorsichtig aufgestellt worden sind .

Das Tabellenwcrk gliedert die 691 in Betrackst kommen »
den Kommunalverbände bzw . VerforgungsverbänHe zunächst
in i e b�e n große Gruppen . Zu Gruppe 7 gehören
die Verbände mit ganz überwiegendem Klcinbesitz ( 0— 5 Hek¬
tar , den Hektar zu 4 preuß . Morgen ) , wo also diese Besitz -
form 66"/ , Proz . bis 100 Proz . der gesamten landwirtschaft -
Ischen Fläche ausmacht : zu Gruppe II die Verbände , wo der

Kleinbesitz 50 bis 66' / , Proz . umfaßt usw . , so daß Gruppe
VH jene Verbände in sich begreift , wo der Kleinbesitz nur

noch mit 2 bis 5 Proz . Anteil auftritt , wo also der Mittel -
und vor allem der Großgrundbesitz maßgebend ist . Je höher
also die Gruppenzcchl ( V, VI , VII ) , desto verschwindender
dort der Kleinbesitz . �

Naturgemäß wächst mit der Besitzgröße die Abliefe¬
rn n g s s ch u l d i g k e i t , schon wegen der sckMächeren Be -

fiedelungsziffer . So ist in den Kleinbesitzgruppen I und II
kein einziger Verband , der eine Ablicferungsschuld von über
50 000 Doppelzentner hat , dagegen haben in Gruppe IH

( mehr als die Hälfte der Fläche ist hier Mittel - und Groß�
besitz ) schon 5 Proz . der dazu gehörenden Verbände eine solche
Ablieferungsschuld , in Gruppe VII dagegen bereits 91 Proz .
Auf den höheren Gruppen beruht also vor allem die Liefer
pflickit für die sogenannten Zuschußkreise , die sich nicht ' selbst
ernähren können .

Um ein schärferes Bild zu bekommen , wurden die Bar
bände mit einer Schuld von noch nicht 2000 Doppelzentner
ausgemerzt . Da ergibt sich, daß die Gruppen III und IV
( M i t t e l b e s i tz vorwiegend ) in der Ablieferung
günstiger dastehen , als V, VI und VII . Es lieferten
nämlich über 90 Proz . ihrer Ablieferungsschuld ( das wäre
säst ideal ) ab : von Gruppe IV 29 Proz . sämtlicher Verbände ,
V : = 21 Proz . , VI = = 15 Proz . und VII gar nur 14 Proz .
die Verbände mit größerem Grundbesitz also relativ
am wenig st en .

Um noch sicherer zu gehen , wurden schließlich alle Ver -
bände ausgeschieden , die überhaupt nicht ablieferten . So
verblieben 572 Kommunalverbände . Bei einer Wissenschaft -
lich sebr kritisch durchgeführten ( bier aus Raummangel nicht
darstellbaren ) Umrechnung der Ablieferung von Doppelzent -
ner vro 100 Hektar ergibt sich , daß wieder gerade der „ ü b e r -
mäßige " Großbesitz ( über 200 Doppelzentner pro
tOO Hektar ) mit 20 Proz . gegen 28 Proz . sämtlicher Ver -
bände weit zurückbleibt .

Wieviel haben die Kommunalverbände
nach Abzug für die Selbstversorger , die Versorgungsberech -
tigten der Verbände und der Znlagemengen . ubei - haupt
„ erfaßt " ? Auch hier das betrübende Bild , daß es gelang ,

/luslieferung unö Reichspräflöent .
Die „ Tägliche Rundschau " schreibt in ihrem NrujahrS .

artikrl , sie höre , daß der R c i ch s p r ä s i d c u t sein Amt
niederlege » würde , wenn die Entente die Auslieferung dcut »
scher Staatsbürger an Entcntrgerichte fordern sollte .

Wir können dazu mitteilen , daß es sich bei der Behnup -
tung der „ Täglichen Rundschau " um ein parteipolitisches
Manöver handelt , zu dem gerade der „ Täglichen Rundschau "
jede sachliche Unterlage fehlt .

Ein englische ? �inauswurf .
Nach dem Pariser Blatt „ ssHeure " ( Die Stunde ) haben

die Engländer dem Fünfcrrat eine Note überreicht , um
darauf hinzuweisen » daß dir amerikanischen Streit -
kräfte den Brückenkopf Koblenz besetzt hielten , aber die
Vereinigten Staaten den Fricdrus „ vcrtrag " von Versailles
noch nicht ratifiziert hätten , also auch keinen offiziellen Ver -
trcter in der „ Hohen Kommission " haben könnten . Die Note
spreche die Ansicht aus , um den Beschlüssen dieser Kommission
und der Verwaltung der besetzten Gebiete keinen Abbruch zu
tun , werde es notwendig sein , daß der von den Amerikanern
besetzte Bezirk in die französischen , englischen und belgischen
Bezirke einbezogen werde .

_

die Volksabstimmung .
Der Oberste Sntenterat entschied , daß der Unterhalt der Be -

satznngStruppen in den Abstimmnngsgcbicb . ' n jeder an der Be -

sahung teilnehmenden Macht obliege ; die Rückerstattung der koste »
soll durch die Macht erfolgen , des da ? Lb stimm nn gsgehiet znze -
sprochen wird .

Eine neue Frage : Aach dem Bersailler Bssehlsbuch bliebe

Deutschland die Gerichtsbarkeit in den Abstimmungsgebieten biS

zur Abstimmung . Man „fürchtet " , Deutschland könne Agitatoren

wegen Landesverrat verfolge ». Die ' Lösung dieser Frage dürste
die Inkraftsetzung drS Friedens über de » 6. Januar hinauSschi . ' be «.

Sofort nach Jnkrasttretrn de ? Friedensvertrages soll die

deutsche Regierung die 132 000 Tonnen Schwimmdocks abliesern .
Der Rest deS Materials i st innerhalb einer Frist von 30 Monaten

abzuliefern . Die englisch : » Bcsichtiger haben bereits imHam -

bürg und Kiel Inventur gemacht . Im Pariser Pressehaus haben

di� Verhandlungen zwischen der Kommission v. Sünson und de »

Eutentcvertretern begonnen .

Die Washingtoner Konferenz .
Die französssche Abordnung zur internationalen Konferenz für

«rbeiterrecht in Washington ist in Le Havrr angelommrn . General -
sekretär I » u h a u z äußerte , das erwartete Ergebnis fei noch nicht
erreicht , der Konferenz sei daS Recht internationaler Gesetz .
g r b u n g noch nicht geworden . Ihre Arbeit sei also nur akademisch
gewesen . Trotzdem bedeuteten die zum Teil unvollständigen Be¬
schlüsse einen starken Schritt zu internationaler Regelung und
zur Beseitigung imperialistischer Gegensatze . » Für beachtvswcrt
hält Jouhaux das neue Recht der Völker , gegen Nationen zu han -
dein , die sich gegen internationale Abmachungen vergehen ' würden .
Da » Kontrollrecht sei der Konferenz zuerkannt worden . Die
Maßnahmen festzulegen , die das internationale Tribunal treffen
kann , da » müsse die nächste Aufgabe der beteiligten Organisationen
sein .

triebe gegenüber der schärferen , und wirksameren Kon -

trolle in den Mittel - und Kleinbetrieben " liegt . Der sta -

tistische Kritiker kommt dabei auf die jede geordnete Ge -

treidebewjrtschaftnng zerstörenden Faktoren : Schleich -
Handel , Grenzschmuggel und übermäßige
Verfüttern ng zu sprechen . Durch ei . igehende Rück -

fragen bei den einzelnen Einkaufsstellen der R. G. wurden

ausgesprochene „ Schleichhandeiskreise "
f e st g e st e l l t , unh zwar 90 dieser Art , gleich 14 Proz . aller

Kreise . Hiervon entfallen 6 auf Kleinbesitzkreise , 44 auf

die ( zahlreichen ) Mittelbcsitzkreise und 40 auf die ( an Zahl
weitaus geringeren ) Großbesitzkreise . Beim Kleinbesitz sind
9 Proz . aller zugehörigen Kreise „schlecht " in diesem Sinne ,

beim Mittelbesitz 11 Proz . , beim Groß besitz aber nicht

weniger als 24 Proz . , also fast ein Viertel ! Das ist
eine „ klare " Feststellung , wie der Statistiker bemerkt .

Diese „schlechten " Kreise waren ein Krebsschaden
für unsere Ernähr ungs Wirtschaft . Vom ihnen

haben 41 Proz . weniger als 80 Proz . der Ernte erfaßt , da -

gegen von den übrigen mehr oder weniger „ guten " Kreisen
nur 2l Proz . Andererseits ist es 40 Proz > der guten Kreise
gelungen , über 90 Proz . zu erfassen , dagegen nur 18 Proz .
der schlechten Kreise .

Zum Schluß geht da ? Tabellenwcrk noch kurz an Hand
der preußischen Viehzählung vom 1. Juli 1918 auf die

Viehhaltung ein . Von den 420 Landkreisen herrscht
bei nur 17 der Kleinbesitz vor , bei 262 der Mittelbesitz , bei

141 der Großbesitz . Mit Bezug auf die B e s i tz g r ö ß e und

die Wechfelbezirhung von Getreideernte und Viehhaltung er -

gibt sich aus den Viehtabellen , daß die Kreise mit vorwie -

gendem Großbesitz bedeutend schlechter ab -

ichneiden als der kleinere uvid mittlere Besitz . DaS geht

ganz offensichtlich namentlich auS einer Tabelle hervor , in

der alle Kreise mit zu kleine ? Ernte — das sind namentlich
die Stadtkreise ferner alle „schlechten " Kreise und alle

Kreise mit „ übermäßiger " Viehhaltung — mehr als 175

Stück pro 100 Hektar landwirtschaftlicher Fläche — ausge -

schieden sind , also die „ normalen " Kreise verblieben .

Dem Statistiker ist nicht unbekannt , daß in neuerer Zeit
verschiedentlich Kreisstatistiken ähnlicher Art veröffentlicht
worden sind , nach welchen die Ablieferung der Großgüter
die der kleineren Besitzgrößenklassen überragen soll . Das

mag gewiß in vielen Fällen und besonders in streng verwal -

teten Kreisen seine Gültigkeit haben , ganz abgesehen von der

Frage , ob derartige Statistiken einwandfrei nach den Grund -

sätzen der wissenschaftlichen Statistik bearbesset worden sind .

Jedenfalls ist aber doch der aus dem geschilderten Tabellen -

werk , gewonnene Eindruck im einzelnen wie im ganzen so

stark , und erschüttert altübliche Ansichten so entschieden , daß
der Bearbeiter dieser Statistik zu folgenden Schlußsätzen ge -

langt :
„ Die gefundenen Tatsachen genügend vollkommen zur

Beantwortung der während des Krieges oft gestatteten und

ebenso oft falsch beantworteten Frage : Welche land -

wirtschaftlichen Kreise haben in den Nöten des

Krieges die Pflicht gegen die Allgemeinheit am stärk »
sten vernachlässigt ? Wir haben ' versucht , abseits von

allem verwirrenden Parteihader , lediglich auf Grund ein -

wandfreier Zahlen eine Antwort auf diese Frage zu finden . "
Mit dieser zu Ungunsten deS größeren

Grundbesitzes ausfallenden Antwort wird sich diese
Besitzform auseinanderfetz « müssen .

in die öffentliche Hand über 90 Proz . der Ernte zu bekom -

men : in Gruppe IV und III bei 57 bis 58 Proz . der Kom -

nmnalverbände . bei VII nur 34 und bei VI nur 29 Proz .
Auch in dieser Richtung hätten demnach die Verbände mit

überwiegend höheren Besitzklassen auffallend ver -

sagt .
Bisher war bei Gruppierung daS Merkmal des mehr

oder weniger vorherrschenden Kleinbesitzes ( bis 3

Hektar ) maßgebend . Um etwaigen Einwendungen ' gegen
eine solckie Gruppierungsmethode zu begegnen , wurde eine �kauntgobe
gndere Gruppierung vorgenommen . Gruppe A : umfassend �
die früheren Gruppen I und III , also Kl ein besitz im

erweiterten Sinne ; Gruppe B : umfassend die Gruppen III

bis VI . jedoch ohne die Kreise mit ausgesprochenem Groß -
grundbesitz , also Mittelbesitz im eigentlichen Sinne :

Gruppe C : die Verbätzde aus starkem Großbesitz .
d. h. alle Kreise , in denen der Großgrundbesitz ( über
100 Hektar ) allein mehr als 33�/, Proz . der Gesamtfläche
einnimmt . Hier ergibt sich , daß die Hälfte aller Kreise von
A ( Kleinbesitz ) ihre Ernte mit mehr als 90 Proz . er »
faßt hat , in B ( Mittelbesitz ) noch 47 Proz . aller Kreise , da -

gegen in C ( G r 0 ß b e s i L) noch nicht ein Drittel ,
nämlich nur 32 Proz . aller Kreise .

Indem sie den Gründen hierfür nachgeht , weist die amt -
liche Statistik darauf hin , daß , da von einer allgemein „ zu
hohen Ernteschätzung " keine Rede sein kann , der wahre
G ru n d nur „ in der allgemein unwirksamen Kon -
trolle der Wirtschaftsführung der Großde *

Nochmals 6err Gehme .
Wir erhalten vom Genossen Moser folgende Zu -

fchrift :
Während Herr Oehme sich gestern noch über meinen amgeb -

licben VertrauenSbruch Herrn LaSziritzki gegenüber entrüstete , ver -
sucht er heut « die Tatsache selbst in Abrede zu stellen , daß er bei

feinem Busscheiden aus der Reichskanzlei Herrn LaSzniiiki daS An -

gebot machte , doch an seiner Stelle dem „ Berliner Lokalanzriger "
für 150 Mark monatlich politische Nachrichten vor öffentlicher Be -

zu liefern . Dcmgegcnllber stelle ich fest , daß ich erst
vor etwa 14 Tagen von Herrn laSznitzki die Erklärung erhielt ; daß
er den von mir oben mitgeteilten Sachverhalt des Oehmeschen An -
gebotes auf seinen Eid nehmen könne . Da mir Herr LaSznitzki als

durchaus zuverlässig bekannt ist , habe ich nickst den geniigsten An¬

laß , an feinen Angaben zu zweifeln . Ich halte deshalb auch diese
meiner Mitteilungen ebenso wie alle anderen vollinhaltlich aufrecht .
Ich möchte jedoch meiner Verwunderung Ausdruck geben , daß Herr
Oehme . wenn er glaubt , von diesem schweren Vorwurf sich recht -
fertigen zu können , sich damit begnügt , an versteckter Stelle
in der „ Freiheit " meine Angaben zu dementieren , statt durch
Stellung eine » Strafantrages gegen mich Herrn LaSznitzki zu
nötigen , feme Bekundungen unter Eid zu wiederholen .

. �inrich Moser .
Herr Oebme ist nlso gestellt und wir sind sehr neugierig ,

wie er sich zu dieser doch recht klaren Aufforderung verhalten
iT777»�> SHtnTT/Vt/�p-l�* Sta - ?nv« »it . « Ii. V. 1A cywird . Vielleicht ' lernt bei dieser Gelegenheit die „ Freiheit "
auch , wie wenig klug es ist , mit frisch Ueberselaufenen poli -
tische Geschäfte zu machen ,



Neschseknkommensteuer unö ftngestellte .
Von den neuen direkten Stenern kommt für dek Ange -

stellten und Beamten — wenigstens in der überwiegenden
Mehrzahl — nur die > e i ch s e i n k o m m e n st e u e r in

Frage . �Daher sei in folgendem diese Steuer einer näheren

Betrachtung unterworfen .

Von Vorteil ist entschieden die Einheitlichkeit der Steuer

im gesamten Deutscher Reich und auch die prozentuale Stci -

gerung der Steuersätze bei steigendem Einkommen ist vom so -

zialen Standpunkt aus durchaus anzuerkennen . Allerdings
ist die skc u e r f r e i e E i n k o m m e n s g r e n z e mit IlXll )

bzw . 1500 Mk . für Verheiratete ohne Kinder viel zu

niedrig angesetzt und steht in keinetb Verhältnis zur Eni -

Wertung des Geldes . Hier erwächst der Nationalvcrsamm -

lung noch sehr viel Arbeit , um %is Gesetz in eine soziale
Form zu bringen .

Abgesehen von diesem Punkt kommt noch ein Moment

hinzu , welches infolge seiner Neuartigkeit in der gesamten
Steuergesetzgebung einer kritischen Beleuchtung bedarf . Es

ist die Art der Steuererhebung an der Einkom -

mensquelle durch den Arbeitgeber .

Nach der Vorlage soll bei jeder GehaltS - bzw . Lohnzah¬
lung ein Betrag von lv Proz . einbehalten und in Form von

Steuermarken in eine Karte geklebt werden , während

die endgültige Verrechnung nach wie vor durch die Steuer -

bchörde erfolgt . Ein Beispiel möge diese Erhebung einmal

genauer kennzeichnen .

Ein verheirateter Angestellter ohne Kinder beziehe ein

Gehalt von 6000 Mk . Steuerfrei sind hiervon 1500 Mk. , so

daß 4500 Mk . zu versteuern wären . Der Steuersatz hierfür
errechnet sich zu 530 Mk. , während durch den lOprazentigen
Abzug im Laufe des Jahres 600 Mk . an Steuern einbehalten

* werden . Der Angestellte hat also 70 Mk . m e h r bezahlt , als

sein Steuersatz überlwnpt beträgt , und die erst nachträglich
durch die Steuerbehörde zurückerstattet werden müßten . Hier -
aus ist ersichtlich , daß die Fixierung des einzubehaltcn -
den Lohnes mit 10 Proz . etwas z u hoch angesetzt ist ,
In der Praxis wird dies noch deutlicher in Erscheinung treten ,

dti in dem Beispiel weder Beiträge zur Angestelltenversiche -
rung noch Beiträge für Bcrufsvcrtrctungen ( Gewerkschaften

usw . ) in Abzug gebracht worden sind und das Gesetz bei Ein -

kommen bis 10 000 M. eine Ermäßigung des Steuersatzes
bis zu 50 Proz . im Falle besonderer Notlage vorsieht . Dem

Angestellten stände also erst nach Entrichtung seines lOvro -

zentigen Lohnabzuges der Weg der N e k l a m a t i o n offen ,
der nach den bisherigen Erfahrungen sehr langwierig ist und

eine besondere Hartnäckigkeit der Steuerbehörde gezeigt hat .

wenn es sich darum handelt , etwa schon bezahlte Stenern «

zurückzuerstatten . Vor allen Dingen beansprucht ein solche ?
Verfahren auch bei schnellster Erledigung immer eine ge -
räume 5cit , während es einem in Not befindlichen Ange -

stellten darauf ankommt , möglichst über sein gesamtes Ein -

kommen vcrsügen zu können . Einen Ausweg ans diesen

Schwierigkeiten böte daher vielleicht folgender Vorschlag :

Ein bestimmter Prozentsatz der vom Arbeitgeber an den

Stereifiskus abzuführenden Beträge wird zurückbehalten
und bildet den Fonds für eine Ausgleichskasse , übxr
die dem Reich selbstverständlich das Verfügnngsrccht gewahrt

bleibt . Die Verwaltung dieser Kasse unterstebt den Organen ,

die bisber schon die sozialen Fürsorgeeiwrichtungen ( Ange -

stelltenversichernng . Krankenkosfe usw . ) veNvaltet haben . Der

Zweck dieser Ausgleichskosse ist nun der/daß Angestellte , die

wie oben dargelegt . Ermäßigungen ihres Steuersatzes bean -

' prnchen zu können glauben , sich an sie wenden und in be -

gründeten Fällen eine sofortige Rückzahlung zuviel ge¬

zahlter Beträge erreichen können , natürlich im ' er Vorbabalt

einer endgültigen Regelung durch die Steuerbehörde . Diese
Ewrichtnng würde auch den Betriebsräten ein

dankenswertes Gebiet zur sozialen Betätigung eröffnen , denn

derartige Gesuche müßten zunächst dem Betriebsrat vorgelegt

wenden , der nach . Prüfung und nach Rücksprache mit dem zu -

ständigen Steuerde . - crnenten eine Auszahlung durch die

Ausgleichskasse »erfiigt .

Seshstverständlich bedarf diese Anregung noch eines ein -

Serlsner Jahreswende !
Nur den Anfang und den Schluß . WaS dazwischen liegt , war

Berlin ! Dos kriegsererbte Berlin der Schicbercpoche !
Der Anfang : Ein gediegenes Gasthaus altdeutscher Art . Weih -

gebeckte Tische , gut geheizt . In der Mitte ein freier Raum zum

Tanz . Auf dem Podium die Kapelle von vier Mann . Aus -

Hilfsmusiker Die Senfe arbeiteten am Tage irgendwo im Kontor

ober in der Fabrik . Alte abgegriffene Noten , die sie vielleicht

SWz erstawdcn . Echte MalzerllSnge . dazwischen ein Rheinländer ;

aber echt und mit GesiihN Töne , wie mark sie in den rheinischen

Winzerdörfern pflegte . Ein Jüngling erscheint neben dem Klavier - ,

kpieler . Smoking , weiß « Weste » rothaarig . �Habcn Sie vielleicht

einen Foxtrott ? " — „Foxtrott ? " De Noten , die der Geiger ans -

teilen wollte , werden zurückgelegt . Das Klavier schlägt an . . . .

Foxtrott . . . und der Jüngling wackelt , schiebt , aus den Ab -

Zützen , mit krummen Knien , wie in Berlin . Uff und fort . Sie

gehen zu Rheingotd . Au » allen Poren dringt Musik . Haufenweise

wälzen sich die festlich Gekleideten im Tanz . Wo nur ein freies

Plötzchen , fvxtroltelt es . In den Pausen sckMnrrt es und schwatzt

und lacht und tobt und trinkt und knallt . Und überall und immer

wieder nur : Berlin . Wurzellose Menschen in „ Stimmung " nach

der zweiien Flasche . ,
Der Schlutz : <MaS ? erade auf der Straße . Leierkasten , Gebrüll ,

Stoßen und Puffen in den Straßenbahnen . Zwei Monokelträger

schimpfen über die Revolution , über Ebert . weinen über die „ ent -

• blätterte Krone " und weissagen SodomS Ende über Berlin . Am

�rrfürsiendamm besoffene Weiber , besoffene Kavaliere , an der

Straße sitzt eine arme alte Frau und bietet Streichhölzer feil .

Sitzt unbeweglich in der Nässe , in der Kälte , sieht die Menschen

an ' sich vorüberziehen und die Jahre und hat nur einen Ruf und

nur einen Gedanken : „Streichhölzer ! " Wir kaufen ein Paket .

baden kein kleines Geld , geben einen Zweimarkschein . „ Nehmen

c�ie nur mit , bezahlen Sie ein anderes Mal . Ich kann nicht

wechseln , weil ich so schlecht sehe ! " Streichhölzer waren die Tau -

sende von Menschen , die wir in der Nacht gesehen , Streichhölzer .

von denen höchstens das vierte brennt und das , um sofort zu ver -

löschen , und diese arme Alte , einsam am Wege , war wenigstens

ein Licht , das uns jps neue Jahr hineingeleuchtet .

Ein ReichSamt für künstlerifche Beratung ist von der

Reichsregierung gefchaffen worden . Die �Bedeutung dieser

Schöpfung kann nickt groß genug gedacht weUdeir und

hoffentlich entspricht ihre Entwicklung dieser Auffassung . Endlich

geheuHm StnMinuS , ehe sie verwertet werden kann , aber
wo ein Wille ist , da ifuöct sich auch ein Weg .

_ Peter Vogel .

Gegenwart unü Vergangenheit .
Heller als die armseligen Ehristbäume des deutschen

Volkes leuchtet die Frechheit der Reaktionäre . Die „ Kreuz -
Zeitung " hat den Mut zu schreiben : „ Tie Gegenwart ge -
hört den Urhebern und Nutznießern der Revolution ; sie ge -
hört den Demagogen auf der Gasse , sie gehört der heute re -
gierenden Unfähigkeit , sie gehört den Landfremden und
denen , die unser Volk dem eigenen Wesen entfremdet haben .
Uns gehört die Zukunft . . . "

Das mit der Zukunft wollen wir dahingestellt bleiben
lasten ; es werden sich wohl einige Hemmungen ergeben . Aber
die Vergangenheit , wem gehörte die ? Den Urhebern
und Nutznießern des Krieges , den Trotteln und Verbrechern
auf den Thronen und in den Geheimkabinetten , den aller -
dings zu jedem Wahnsinn und jeder Dummheit Fähigen ; sie
gehörte denen , die dem deutschten Volke ewig fremd ge -
westn sind und unser Volk in tiefes Elend nach beispielloser
Opferung und Ausbeutung geworfen haben I Und was den
herausfordernden Wahlspruch der „ Kreuz - Zeitung " „ Mit
Gott für König und Vaterland " betrifft , so liegt es ja ganz
im Ermcsien der Reaktionäre , Gelegenheiten heraufzube -
schwören , bei denen ihnen solche Sprüche vergehen werden .

Willi wollte aufhangen .
Die „ Vossische Zeitung " veröffentlicht einen Brief Wi l -

Helms des Narren an seinen „ lieben Niky " , den Zaren
9t i k o l a u s vom Februar 1895 , der u. a. folgenden schönen
Satz enthält :

» Mein Reichstag führt sich so schlecht wie nur möglich
auf ; er schwingt vorwärts und rückwärts zwischen den Sozia -
listen , die von den Juden angeiricben werden , und den
ultramontanen Katholiken ; beide Parteien sind , soweit ich
sehen kann , bald reif , samt und sonders gehenkl zu werden . "

Der kaiserliche Trottel war damals in Heller Wut , weil

sich der Reichstag weigerte , höchstdesselbigen Zuchthaus -
Vorlage anzunehmen . Wenn er auch nur ein Schwätzer
war . so beweist doch dieser Brief , daß der bornierte Junker
schließlich infolge seiner Stellung ein sehr gefährlicher
Schwätzer war . Zum Henken ist es nicht gekommen , dafür
können sich viele Millionen Erschossener bei ihm be -
danken .

Die für tvlen .
Wenn auch Deutschlands Brotlieferung leider eingestellt wird ,

— wir hoffen , daß das nur vorübergehend geschieht — , so kommt
unter dem Eindruck deS entsetzlichen Schicksalk , das tzje Wrltvcr -
derber von Paris über Wien in voller Kenntnis der unauSblcio -
lichen Folgen verbängl haben, ' die HilfSallion auch m den Entente -
lä . bern in Schwung . In London sind SV lXX) Pfd . Sterling
gesammelt , was heute 54 Millionen Kronen bedeutet . In Italien
find die ersten Transporte Wiener Kinder eingetroffen ; sie wer -
den an d e Riviera gebrockt und sind auf der Reise von den Eisen -
bohnern usw . in herzlichster Weise betreut und beschenkt worden .
Daneben geht das Hilfswerk der Neutralen und das schon bald

sagerhafte Gctrei - elager in Trieft wird in Bewegung gesetzt .
Inzwischen freilich sind die Zustände noch ungebessert und

Deutschöswrrc ch in dieser Gostwlt und Isolierung kann sich über -

Haupt niemals selbst ernähren . Augenblickliche Unterstützungen
lösen das Problem nicht .

Das Nockline - Urtesl .
Luch ein dritter Bruder Röchling ist zu schwerer Zuchthaus -

und Geldstrafe verurteilt ward « » . Damit sind sämtliche GeschäfiS -
leiter des bedeutenden Grubenunlernebmens von der ausländ ! scken
und , wie man ruh ' g sagen kann , feindlichen Justiz verurteilt .
Man will die Röchling - Werke m Sothringey und an der Saar in

franzoiische Hand bekommen .
De von der Rcichsregierung eingeforderte Anklageschrift ist

in Berlin eingetroffen . Sie umsah : 32 Seiten und dürste in

Kürze veröffentlicht werden . Der Pariser „ Figaro " berichtet »

soll eine Organisation entstehen , in der Zeit und Volk durch die

Berufenen Gelegenheit finden , die größtbestcn Kunstkräste einzu -

ßen für alle die zahllosen Aufgaben , die dem kulturellen Wohl
Allgeuccinbeit dienen und die eben durch den Einsah von

Kunst zum höcksten Maße des Ausdrucks gesii - hrt werden sollen .
Die wilhelminische Epoche kam nicht über den ihrem politischen
System ' angepaßten kaiserlich zugespitzten Kunstacksolutismus
dinauS ; sie rannte sich darin fest und häufte ihrer Mitwelt ein

Greuel , an der deren Nachwelt zu würgen hat . Jetzt kündigt der

Weg einer neuen Zeit , die anders wirken will , sich an . Dr . Ed -
« win . Redslob , - der Leiter der Württemberger staatlichen

Kunstsammlungen , ist von der Reichkregierung ausersehen , dach

schwere Werk anzupacken , und der Arckitekt Otto Vaur über -
nimmt die Berliner Geschäftsleitimg . Diese Berufungen sind nur
ein Anfang . Sie werden dem Vorsichtigen noch nichts darüber

aussagen , wie das Amt werden wird . Es fordert jedenfalls eine

Persönlichkeit und beigeordnete Männer und Frauen , di « daS

Höchste zu geben und immer auch durchzusetzen fähig sind .

DaS Fontanebuch . Zum hundertsten Geburtstag des unfeier -
tichen Theodor Fontane fehlt es nicht an Festschriften . Wäre dem
Dichter der „ Effi Briest " und der „ Irrungen , Wirrungen ' zu
Lebzeiten mit nur ähnlicher Verehrung und Anerkennung be -

gegnet worden , man läse wohl kaum in einem seiner Briefe
dies « Worte : „ Gott , waS ist Giück ! Eine Grießsuppe , ein «

Schlasstell « und keine körperlichen Schmerzen — das ist schon
viel " . Ader so geht es wohl immer , und Fontane ' mag sich trösten .
Auch heule noch , so können wir ihm nachruien , liest man die

Juliu » Wolff mebr denn di « Fontane , und Albrecht Scbaefsel
und Hexmann Slebr sieben im Schotten und Strotz , Ganabofer

häufen die Auflogen . Aber hübsch bleibt es , daß der Gedenktag
ein Fontanebuch gebracht hat , von Ernst H e i l b o r n fein -

sinnig und voll Spürsinn herausgegeben ( bei S . Fischer , Berlin ) ,
Da finden wir einen Aufsatz auS Hesborns eigener Feder über

Fontane als Persönlichkeit ; seine geistig « Uncrmüdkichkeit , die alle

Resignation mit zarlbleibender Ironie wieder lö ' chte , wird bier

verdeutlicht . Thomas Mann schreibt über den alten Fon »
tone , geht , in seiner klugen , interessanten und kongenialen Art

dem gewichtigen �Schaffen des spät voll Gereiften nach . Otto

Pniower , Fogtaneforscher nicht erst von heute , gedenkt des

Dichter ? Frau Emilie und entwirft ein Bild . daS sie uns als

geistige Genossin nabesiihrt . Das Büchlein bringt Entwür ' e zu
Novellen , «lgenc BekenntmiSstellcn soxvie ein bislang unveröffent -
lickteS Tagebuch , das die letzten vierzehn Jahre umfaßt . In
einem Briefe der neunziger Jahre heigk es :

„ AlleS Interesse ruht beim vierten Stand .
Der Bourgeois ist furchtbar und Adel und Kleru ? sind altbacken ,
immer dasselbe . Tie neue , bessere Welt fängt erst beim vierten
Stande an . DaS , was die Arbeiter denken , sprechen , schreiben ,
hat daS Denken . Sprechen , Schreiben der altregierenden Klassen

tatsächlich überHoll . All «» ist viel echter , wahrer , lebensvoller . "

. Nähert Röchking war Kavollerieoffizier . Er wurde km
Dezember 1918 in seiner Fabrik in Karlsruhe verhaftee . weil
er den Oberst Mercier , Inspektor der Hüttenwerke , beleidigt
hatte . Merccer fragte ihn , warum er da § gestohlene Material ,
da ? in seinen Fabriken aufgespeichert und beim Herannahen der
Franzosen auf Weisung Roberl Röchling » in dt « Lust gesprengt
worden mar , habe zerstören lassen . Die Anklag « hat ergeben ,
daß die Brüder Röchling während des Krieges die systematische
Zerstörung der stanzösischen Eisenwerke im Basfin von Briey ,
in Rehen . La EhierS , Micheville und Longwn botrieben haben ,
um ihre Konkurrenz - zu unterdrücken . Sie haben
zwei Jahre gebraucht , um ackt Millionen Tonnen Material in
rhve Fabriken in Karlsruhe schaffen zu lassen . Alles übrige
wurde an Ort und Stelle so beschädigt , daß ein Betrieb
in den Werken unmöglich gemacht wurde Del Robert Röchling
hat man außerdem Wäsche , Möbel und Knnstgegenstzände ge -
fvnden , die in Fvatrkre ch geftoblen waren . Der Angeklame hat
behauptet , daß er auf Weisung der deutschen Regierung gehandelt
habe , aber die Verhandlungen haben ergeben , daß er auS
eigener Initiative gehandelt , und daß die Regierung
sein Vc- vaeben nur gebilligt Hab "

Das find einseitig « Angaben ; man muß ein « nnpartensch «
Darstellung abwarten — aber die Aburteilung durch ein fremdes ,
ja feindliches Gericht kann niemals Recht werden .

Die türkischen tvaklen .
Erst jetzt erfährt man über Pari ? einige Einzelheiten über

daS Ergebnis der am 18. Dezember in der Türke : stattgefundenen
allgemeinen Parlamentswahlen . Tie Wahlbeteiligung war so
schwach , daß man in Kanstomtinopel fast 82 Pr « , . Walilenthaltung
frststellte. Di « Tendenz der Wahlen ist , wie die stanzösische Presse
mit unverhülltem Bedauern feststellt , ausgesprochen zugunsten der
unionistischen und nationalistffchen Kandidaten . So ist der
Nationalistenführer Mustafa Kcmal Pascha in Erzerum gewählt
worden . Während unmittelbar nach dem Zusammenbruch und
dem Waffenstillstand die öffentliche Mernwng fast allgemein zu -
g: n sten der A l t t ü r k e n war , ist in den letzten Monaten de ? Ein¬

fluß dieser ententesteundlichen Partei immer mehr zurückgegangen ,
während die Jungtürken und die Natwna liste » ihr Hauvt
wieder erheben . „ Figaro " forden daher die Enteineregierungen ,
aus . endlich Frieden mit der Türke : zu machen , sonst werde sich
dieser anffallierte Stimmungsumschwung noch fühlbarer machen .

Wissen ober kein Herokssen . . .
Wir berichteten bereits über den Beickluß der französischen

Akademie , im Einvernehmen mit ' den übrigen Alodemten der
alliierten Länder , die Beziehungen mit beut ' ckrn Gelehrten nicht
auszunehmen . Der . Populaire " schreibt dazu : . Di , franrö -
suchen Gelehrten haben sich während de » Kriege » nicht hesser be -
wäbrt . als die deutschen . Sie haben weder büraerlichen Mut . noch
gesunden Parriotismu ? , noch menschliche ? Mitpesühl an den Tag
gelegt . Buch jetzt noch w- der >prechen sie nickt dem Verbrecken der
Blockade gegenüber Rußland . Sie haben vielleicht Wissen , aber
kein Gewissen . "

Wir werden uns mit dem . Populaire " schon darum tröllen

können , al ? vorläufig die mehr oder m- uder ickönen ffir ' fihl , der

beiderseitigen Gelehrien füreinander noch nicht der Sorgen größte sind .

klekne politische Nachrichten .
Der verhinderte Bismarck . Laut „ Schwäbischem Merkur " hat

die Zivilkammer des Stuttgarter Landgerichts die Verhandlung über
den Einspruch des früheren Kaisers gegen die Der »
össentlichung des dritten Bandes von Bismarcks „ Gedan -
ken und Erinnerungen " auf den 30. Januar vertagt .

Karl von Wedel ist in Stockholm gestorben . Er war General
beim alten Wilhelm , dann Botschafter in Wi « : und später Statt -
Halter in Elsaß - LolHriugen . In diesen Stellungen hat er sich die
Feindschaft der Kriegstreiber und Scharfmacher zugezogen . Im
Kriege gründete er gegen den Schäser - Fuhrmann - AnnexionsauS -
fchnß eine Gegenorganisation .

Die Dcutfch - MoSkauer vom ll . - S. - P. - Vorstand laden die auf
gleichem Boden stehenden Parteien anderer Länder zu - einer Be »

sprechung ein , die woinogtäch im Februar d. I . in Teutschland oder
Oesterreich stattfinden soll . — Di « Bezugnahme auf Oesterreich soll
offsnbar die Wiener Parteileitung brüderlich in Verlogenheit brin¬
gen . Ist es doch Moskau , das den schärfsten Kampf gegen die
innere Politik der bcutfchöftcrrcicchifchcn Sozialdemokratie schürt .

Sc der märkische Dichter . Auch diese Aeußerung gehört zum
Gesamtbilde des Dichter «, den wir lieben und verehren .
Auch sie sagt , wie stark er war , sich vom Scheinglanz freizumachen .
In Verrottung ging die biSmärckische Staatsmacht in den achtziger
Jahren nieder ; ihre letzte Kunst war der Versuch , die Arbeiter -
klasse zu Incbeln , und daran zertrach sie . Fontanes Stimmun .
gen in den achtziger Jahren haben keinen Zweifel gelassen ; wie
dem Dichter die Kultur jener Epoche anmutete . Das Auffteigen
der Arbeiterklasse bedeutete auch ihm innere Rettung .

Schillerthcatcr ; Dir Tür in ? Freie . Das Schillertheater hat
mit der Silvestereufführung dieses weniger bekannten Lustspiels
der alten Schwanksirma Blumenthal und Kadelburg « inen glück -
ltckten Griff getan . Der hübsche Einfall , daß im einem wohlge -
sitteten , von Toasten und Festreden auf das Ehe - und Familien¬
glück seiner Honoratioren widerhallenden Städtchens nachträgliche
Unregelmäßigkeiten im standesamtlichen Register en ' deckt werden ,

die ein paar Dutzend dieser Musterehen als gesetzlich ungültig erscheinen
lassen , ist zu einer amüsanten Persiflage ausgenutzt . Die Möglich -
keit , der Komrolle der gestrengen Hausfrau nach langen Jahren
plötzlich zu entwischen und zu dem Junggescllenstand zurückzukehren ,
entzündet in den Herzen der Pantofselhelden stürmische Emanzi -
pationsbepaisterung . Sie wollen durch die Tür « , die ihnen eine
solch « unerhört « Gunst des Zufalls endlich öffnete , mZ Reich der
Freiheit schlüpfen . Ein Uebermut , der nach Gebühr bestraft wird .
Der Sklavenoufstand endet mit e ' ner Niederlage auf der ganzen
Linie , sobald das schwächer « Geschlecht den Anschein zu erwecken
weiß , daß eS den Spieß umkehren und die stolzen Heeren der

Scköpfung beim Wort zu nehmen denke . Die Nebellen , in Anast
vor ihrer eigenen Courage , sind schließlich heilsroh , in Gnaden
wieder außwnommen zu werden . Die Au ' oren haben eS verstanden ,
die kleinen Wendungen in dem Geplänkel ohne Prätentionen doch
so zu arrangieren , daß die Lochlust bis zum Schlüsse rege bleibt . Das

Publikum folgt « dem flotlen Spiel , an das sich namentlich div

Herren Braun , Elzer . Wirtb und Fräulein G u st i Becker
verdient machten , in Sicherst animiertet Stimmung , tief die Dar¬

stelle : und den anwesenden Herrn Kadelburg wieder und wieder

vor den Vorhang . <1t.

Die versilberte Braut . Im Altonaer Stadttheater

gab e ? ein neues Stück von Kurt K ü ch l e r . Die versilberte Braut " .
Ein buckliges Jüngferchen von ? 5 Lenzen erbt viele , viele Taler .

Das kleine Ereignis macht alle Mannsleute des Ortes rappelköpfig .
Sie aber , die Ersehnte , liebt einen Jüngling aus der Fremde ,
einen Wanderburschen Seinerseits liebt der begünstigte Wander -

bursch ihr Nicktcken . Möchte die Mitgift der Tante und den jungen
Leib der Nickste besitzen . Dieses

'
plötzlich skrupellos begehrte Mäd «

chen . mit klugem Hirn und hungrigen Sinnen , bat ein überzeugen -
des Schicksal , um da » sich der Autor mit eifrigem Talent aemüht
hat . Die „ Versilberte Braut " hat Haltung und ist gesch - ckt ge -
arbeitet . Vernünftig und romantisch , korrekt und theatralisch , hatte



GroßSerün
Wahlspruch .

Nun find wir drin im Neuen ,
bereit , was man so Dasein nennt ,
von neuem nochzukäuen ,
solang noch die Latichte brennt .

Mit heiterem Gesichte
rin in die graue Zutunstsweltl
Wir gehn nicht von der Fichte ,
wenn gleich die Sorgenmeute bellt !

_ , P a u l ch e «.

Tummelplatz .
Gespenstisch und fröstelnd oagt die Halle de ? FriedrichSbah - nhofZ

, in den grauen Abendhiurmel , kein Licht und kein Verkehr : Im
Zeichen der Verkehrssperre I Ter scharf « Wind fegt die Straße
hinunter und vertreibt selbst d: e sonst so ausdauernden . kleinen
Mädchen " von ihren gewohnten Plätzen unter dem Stadtbahiibogen .
Mißmutig stapfen die Chauffeure , in ihre Pelz « gehüllt , vor
iüren Autos bin und her und sehen neidisch nach dem Rummelplatz
gegenüber . Tort ist Licht . Wärm « , geräuschvolle Musik und tausend
andere schön « Ding « , die das Herz erfreuen . Allerneuste Attraktiv -
nen und Sehenswürdigkeiten vergißt das Aushängeschild am Ein -

gange . Und nur Lt) Ps . Eintrittsgeld , wer kann da widerstehen .
Zusammen mit einem Knäuel Menschen werden wir durch ein «

Drehtür hineingeschleudert . An einem Schalter ladet man seinen
Zaster an ein « gluläugige brillantcnbcsäte junge Dame ob . Dann

dürfen wir hinein .
Das erste , was wir wahrnehmen , ist ein überwältigender Geruch

von warmem Fett , gerao « gegenüber ist eine Wurstbude , an der die

Kavaliere ihre Tomen traktieren . . Verarbeite nur reine Ware "

steht mit Riesenlettern oben angeschrieben ! Eine junge Dame , die

sich vereinsamt fühlt , nähert .sich uns mit verführerischem Augen -
aukschlag und der lieblichen Frage » Na , Ticker , wie is et denn ? "
und auf unsere höfliche aber bestimmte Ablehnung folgt prompt
„ Oller Dussel . "

Eine große Bude zieht unsere Blicke aus sich. . Zum Glücks -
bafen . " „ Hier gewinnt jeder , bv Pf . Eintritt . " . Eine große
Menge erfüllt den Raum und betrachtet die herrlichen Gewinne ,
als da sind „ Marmorbüstcn , echte Porzellan « , Gemälde , Teppiche " .
Auf großen drehbaren Scheiben sieben einzelne Zahlen als Gc -
winn « und dazwischen sehr viele Nieten Jeder Einsatz kostet
1 Mark . Das Rad wird in Umdrehung gesetzt und dann durch einen
Schlag aufgehalten Tie Spannung kft ungeheuer Monte Carlo
ist nichts dagegen Plötzlich lautes Geschrei , ein Kavalier hat
zwölsmal bintercincmder eine Niete gezogen und verlangt jetzt
einen Freischlag . Ds� Besitzer weigert sich, die Stimmung wird
erregt , schon bilden sich di « Stoßtrupps . Wir entfernen uns , �he
es losgeht .

Die nächste Bude , da ? Lachkabinett ! 50 Pf . Eintritt . Das ist
nicht viel für heutig « Verhältnisse . Also hinein . Ein kleiner
Raum , an den Wänden Spiegel in Konkav - und Konvexform , die
die Beschauer in verzerrter Form wicderspicgeln . Und unzählige
Menschen lachend , kreischend und sich amüsierend . Ein langer
magerer Jüngling betrachtet gedankenvoll sein Spiegelbild , das

plötzlich fpitzbäuchig und plattfüßig geworden ist . Beim Hinaus -
geben höre ich ihn gerade noch sagen : . Ne , wie sich der Mensch doch
ändern kann ! " •

Auf zum Hippodrom I 1 Mark Eintritt , dafür ist aber auch
alles um so großartiger . Eine große Arena , in der Mitte der
Stallmeister mit Zylinder . Habvbart und Peitsche , leitet das Ge -

stecht . Nach den aufreizenden Klängen einer Musikband « trr - l ' en
10 lebensmüde Gäule im Kreise umher . Ein wütrdervoller Anblick !
GeheimratS Marie klammert sich angsterfüllt am Sattel fest und
em neckischer Zufall oerschiebt ihr Röckchen . . Passen Se man uff ,
dct Jbnen nischt platzt " , ruft ein Vorwitziger . Ein Soldat versucht
vergeblich seinen Gaul zu schnellerem Lause anzutreiben und
strampelt mit seinen Sporen : ebenso gut könnte er eine Schnecke
anspornen . Plötz ' ich ein Pfiff und wi « versteinert halten die
Gäule . Eine Minute Pause bis zum nächsten Ritt .

Wir verlassen die Bude auf der Suche nach neuen Genfatioaen ,
da ? Karussel hat Hochbetrieb , selig umschlungen fahren di « Pärchen
in den Kutschen nach der Melodie „ TaS war in Schön eberg " . —
Da ist die Schleisenbahn , t Mark Eintritt , . DaS muß man ge¬
sehen haben , da muß man hineingetreten sein " , ruft der Besitzer .
Wir setzen uns in eine Art von Schlitten , der an einem Seile
läuft . Ein Ruck und wir sausen IoS, in di « Höhe . Schon sind wir

sie in Altona einen sehr sreuadlichen Erfolg . Marie Ferrvn ge -
staltete die Titelfigur .

. Die . Jugendpächter " von Alfted Miller und Hans
Lorenz , deren Urausführu >« g im Hamburger Thalia -
theater stattfand , sind ein onkelhaft liebenswürdiger , sonst cmtt >-
musischer Schwank Tragfähige Routin « und Kenntnis eines ge «
wissen Publikums brachten den Ersolg . A. S .

Der Jnngvolk - Kalender 1920 , diese schöne Schöpfung d « S Haupt -
worstands des Verbandes der Arbeitersugendvereine , ist soeben er -
schienen und wird , wie sein « Vorgänger helle Freude ernten . Er
dehandelt im Hauptterl seiner Beiträge die Revolution und die
Srellung der Jugend zur Revolution . Richard Wagners glühen -
des Bekenntnis vern . 1849, das die Revolution als die schöpft -
rische Macht der MenschheiiScntwicklung feiert , leitet das Buch ein .
Erwin Barth gibt eine geschichtliche Darstellung de ? November -
Umsturzes , ieiner Ursachen und Folgen . Karl Korn , der Bau -
meister der Jungvolk - Bücher , spricht über den Sinn der Revolution
und die Aufgabe der proletarischen Jugend . Tie neuest « Lage
unsere Jugendbewegung bebandelt . Rich . WeimannS Beitrag
. Neue Ziele und Weye" . Wcherttund Tätigkeit unseres Revolutwns -
Parlaments der Nationalversamürlung schildert aus eigener Kennt -
iriz und Erfahrung Wichelm Sollmann . A. Conrady erzählt
die Geschichte der ersten deutschen Nationalversammlung , deS
Frankfurter Parlaments . Einem Revolutionär , der ungleich stär -
ker als in jenen vergangenen Tagen in der lebendigsten Gegenwart
wurzelt , ist Conrad Schmidt « Bedenkartiket zum 100 . Geburt « .
tag Friedrich Engels genudmet . Den revolutionär ge -
stimmten schneidigen Kritiker der wilhelminischen Aera , Th . Th .
Hein « , ftkhrt Franz Diederich den Lesern in Wort und Bild
vor . Nur ein Teil deS Juhalts ist dies , aber der wichtigste ; jeder
Beitrag , auch da » bier nicht Genannte , sbcht auf guter Höhe . DaS
Buch tostet 1,80 M.

Theater . Im Kletnen Theater fuhrt Edgar Ltche die Eplell�tung
der am 5. Januar stattfindenden Urausfiihnmg von Heinrich L a u -
tensacks » Die Psarrhauslomödie " . — Im Schiller - Theater
Charlottenburg findet am Freitag die eiste Ausführung »«S fünfaktigen
Dramas . Der Motor " von H. a us W. Fischer statt .

Der Berliner Bollschor beginnt am Montag , den 12. Januar , abends
S Uhr , in der �lula des Königs , ädtiscben Gymnasiums Elisaocthftr . z?,
einen Elemenlarkursus der Rotenlehr « . ( Auch für Nicht »
Mitglieder ) Die Chorproben beginnen am Freitag , den 9. Januar , In
derselben Aula . Neueinstudierung : Beethoven , lX . Symphonie .

Ein klassisches Neufahrskonzert des . Volkskraftbundes " , unter der aus -
gezeichneten Leitung Mörikcs , begeisterte die Besucher im Usasaal am Zoo
und sagte ihnen , w» Trost und Erhebung zu finden Ist, wenn das neue
Jahr dem alten gleichwertig werden sollte .

Ein Jugendwcrk Frank Wcdckinds , die Bauernnovelle . Marianne " ,
wird setzt erstmalig im ersten Heft der neuen Wochenschrift . Der kleine
Roman " verössenttichi , die Herbert Jhering im Verlaa H. S. Hermana ,
Berlin , herausgibt . Willy Jäckel hat zu der Novelle eine Anzahl Zeich -
nungen geschossen . Der Herausgeber will dafür sorgen , daß die Bilder
das Wort de « Erzählers steigern .

oben , unter utrS dreht sich da « Karussel mit feinen dielen Lichtern ,
jetzt sehen wir mit einem Blick den Bahnhof und tief unten die

Sftaße . Wie im Film saust alle ? vorbei , jetzt kopfüber hinunter ,
vor uns kreischt ein Mädchen laut auf und schon sausen wir auf
ebener Erde noch einmal im Kreise herum und sind erlöst . Leichten
Herzens ftennen wir uns von der lauten Stätte und drängeln uns

mühselig bis zum Ausgang « durch . Und immer neue Scharen
strömen herein !

Alle diese erblicken m diesem lärmenden Großstadtgetöse eine

annehmbare Abwechslung ihres sonstigen eintönigen Alltagslebens .
Wie lang « wird es dauern , bis auch alle diese Sehnsucht nach
einer höheren , lauirigen Unterhaltung und Hunger nach einer

wahren Kunst empfinden werden ? H. W.

ein Rechts » und PoNzeisfaudal .
Rechtsanwalt O b o r n i k e r schreibt ans :
Am 3. Mai 1919 wollte ein SicherheitSsoSutt F. einen Brot -

kartenhändler E. in der Grenadierstraße festnehmen . Da dieser

zu entfliehen versuchte , schoß der Soldat auf ihn und verletzt « ihn
durch Kopfschutz so sätrer , daß E. auf der Stelle tot zusammen -
brach . Als der Soldat sah , was er angerichtet hatte , lief er , ohne
sich , um den Toten zu küuftncrn , schnurstracks zur Wache . Dort
meldete sich kurz darnach freiwillig ein russisch - polnischer Jude D.
mit einer Reihe weiterer Zeugen , die bekurnden wollten , daß der
Soldat unnötig und ohne Warnung auf den Broikartenhändler ge -
schössen hätte . Ter Soldat behauptete , daß der Zeuge ihn durch
Bedrohung mit einem Revolver an der Verhaftung des Brot -

markenhändlerS gehindert und er deshalb geschossen hätte . Auf
die Besck uldigung des Soldaten verhaftete man D. sofort und er »
hob Anklage wegen Widen ' tvnds gegen die Staatsgewalt gegen ihn .
Am L4. Mai 1919 wurde D. zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .
Das Urteil wurde rechtekräftig . Nachdem D. , der ständig seine
Unschuld beteuerte . 4 Monate Gefängnisstrafe verbüßt hatte , lieg
er das Wiedereaufnahmeverfahren betreiben . Dem Gesuch auf
Wiederaufnahme , dos zunächst von dem Gericht nach Anhörung
der Staatsanwaltschaft abgelehnt wurde , wurde auf sofortige Be -

sckwerde stattgegeben . Tie erneute Hauptverhandlung fand am
2 0. Dezember vor dem gleichen Gericht , das die Verurteilung
ausgesprochen und die Wiederaufnahme abgelehnt hatte , statt .
Ohne daß sämtliche Entlastungszeugen vernommen waren , bean -

tragte der Vertreter der Staatsanwaltschaft sofortige Verhaftung
deS Soldaten wegen Meineids und Freisprechung deS Angeklagten .
Das Gericht nahm an , daß der Soldat objektiv Unwahres be »

schivoren , hielt jedoch nicht für erwiesen , daß seine Aussage wissent -
lich falsch sei . Den Angeklagten sprach eS frei und ordnete seine
sofortige EntHaftung an .

Niederdrückeuder als die Tragik diese « Falle « ist da « Verhalten
der Behörden in dem nun einsetzenden Rlachspivl . Vom 29 . bis
23 . Dezember ließ man den Angeklagten , dessen Unschuld erwiesen
war , im StrasgefängniS Plötzeufte weiftrsckMachten . DaS Akten -
zeichen stimmte angeblich nicht . Und eine « russischen Juden wegen
kann man doch wohl nicht Telephon oder Boten in Bewegung setzen !
Ein Verbrecher muß zwar innerhalb 24 Stunden dem Richter vor -

geführt werden , damit dieser über die Rechtmäßigkeit der Jnhcrf -
tierung entscheide ; aber wozu gleiche Rücksicht gegenüber « wem ,
der unschuldig eingekerkert war ! — Aber auch am 23 . Dezember
entließ man den Freigesprochenen ' nicht Man schaffte ihn nach
dem Polizeipräsidium , Zell « 59 , Station 5. Hier durfte er vom
23 . bis 31. Dezember 1919 , also weitere volle acht Tage , über sein
nach ungeschriebenem Gewohnheitsrecht strafbare » Verbrechen ,
russisckPolni scher Jude zu sein , Betrachtungen anstellen . Bei semer
Entlassung am 31. Dezember sagte ihm der Kassenbeomft , daß er
ausgewiesen soi und innerhalb von zwei Tagen Berlin oerlassen

müsse . Er legte ihm einen Zettel zur Unterschrift vor . dessen In -
halt der Freigesprochen « mcht weiß . Einen schriftlichen AuS -

weisungSbefehl hat D. mcht erhalten . Meine sofortigen Versuche ,
am l . Januar 1920 zu erfahren , ob wirklich der ( sonst unbeschol -
taue ) Frorgesprochene am 2. Januar Berlin verlassen müsse , schei -
tern daran , daß am 1. Januar weder ein zuständiger Beamter noch
nach Auskunft der Herr Polizeipräsident zu sprechen waren .

Raubmord in Verlin N .

In der GipSstraße 32 wurde die 62jährige ledige Schneide¬
rin Margarete Dummik ermordet und beraubt aufgefunden .
Eins ihrer Z ' mmer hatte sie bis vor kurzem an einen Studenten
vermietet . Sie lebt « sehr zurückgezogen . Sie verdiente durch
Wahrsagen und Karfenlegen noch nebenbei . Sie erhielt
häuft « den Besuch von jungen Mädchen , während sie Männern nur
selten Zutritt gewährte . Donnerstag nachmittags hört « ein Flur¬
nachbar die Katze der Flurnachbarin jämmerlich miauen . Er
schöpfte Verdacht , um so mehr als in dem Brieflasten noch mehrere
Brieft und die Zeitung vom 30. v. M. sich befanden . Mit dem
Hausverwalter öffnet « er die verschlossen « WohnungStür . Auf der
Leiche lag ein kleiner weißer Tischläufer , mit dem die Tote er -
drosselt worden ist . Spuren äußerer Gewalt waren an der Leiche
sonst nickt sichtbar Auf dem Tisch standen Kaffeetassen und Kuchen -
reste . Mehrere Teller lagen zerschlagen auf dem Fußboden . Sie

lassen darauf schließen , daß zwischen dem Mörder und seinem Opfer
ein kurzer Kampf stattgefunden hat . Was dem Täter in die Hände
gefallen ist , steht noch nicht fest . Wahrscheinlich aber hatte di « Er -
mordete Ersparnisse . Sie hob dies « in einem kleinen Schrank auf ,
der gleichivlls erbrochen ist . Ter GaShahn in diesem Zimmer
war geöffnet . Wahrscheinlich hat der Mörder daS Licht brennen

lassen , ES ist erloschen , nachdem daS Gas des Automaten der »

braucht war
Di « Ermittelungen wurden sofort eingeleitet , doch fehlt bisher

noch jeder Verdacht . Für die Aufklärung des Verbrechens und Er -

grriftmg de ? oder der Täter ist eine Belohnung von 8000 M. aus -

gesetzt . _

15 Kircheneinbrüche aufgeklärt .
Zwei Kolonnen Kftcheneinbrecher , die unabhängig voneinander

„arbeiteten " , wurden nach langen und mühevollen Nachforschun -
gen von der Kriminalpolizei endlich unschädlich gemacht und hinter
Schloß und Riegel gebracht Die „ Kolonnen " waren nicht stark —

jede zählte nur zwei Mann , aber um so rühriger und erfolgreicher .
Die eine hatte sich zum Arbeftsfeld den Norden Berlins und die

nördlichen Vororte gewählt Sie bestand zunäckft aus einem Kell -

ner Hermann Kaiser aus der Schönhoher Straße und dem

berühmten EntfesselungSkünstftr Jaque « Schmitz . Kaiser , ein

Gentleman - Einbrecher , der nur im Gesellschaftsanzug mit Lack -

sttefeln geht , kam bald zu der Ueberzeugung , daß sich der Ent -

fesselungskünstler für ihn nicht eigne . Er trennte sich von chm
urfd nahm sich den Dreher Erich K a r s ch , einen wegen Einbruch »
wiederholt vorbestraften Menschen zum Gehilfen . Schmitz wurde
denn auch bald nach einem Einbruch in die Kirche von Nowawes
in einem dramatischen Auftritt von zwei Wachtmeistern des Dezer -
nats in der Nähe des Bahnhofs Spandau festgenommen .

Kaiser und Karsch brachen nun in die Kirchen von Blanken -

lburg , Mahlsdorf , Kaulsdorf , Heinersdorf, . Malchow , Tempelhoft
Biesdorf und Buch ein , gelegentlich auch noch in einige Villen ,
wie in Neudämm bei Küftrin ui <d Buckow bei Müncheberg . Uvberall
fanden sie Teppiche , Decken und mehr oder weniger wertvolle

Kirchengeröte aller Art Nur die Kizche in Heinersdorf war , wie

Kaiser sagt, , so arm , daß dort nicht ? zu holen war . In Biesdorf
erbeuteten sie einen so schweren Teppich , daß sie ihn nur bis nach
der Landstraße scklcppen konnten . Sie fuhren deshalb rasch mit
der Bahn nach Berlin , borgten sich 300 M. und nahmen dafür
einen Krafttragen , um den Teppich zu holen . Leute , die früh -
morgens des Weges kamen , halfen ihnen bereitwilligt beim Auf -
laden der schweren Lost . ' Ter Chaufseur aber war nicht so
ahnungslos . Er durchschaute die Zusammenhänge und schlug rasch
auf den vereinbarten Fahrpreis von 300 M. , den er schon in der
Tasche hatte , noch 290 M. drauf , die ihm di « Einbrecher denn

auch wohl oder GM nachzahlen mußten , weil er sie sonst zur
Polizei bringen wollte .

Die zweite Kolonne bestand an » den Soldaten Fritz F i e r k e
und Ernst T h o m a n n , die in Berlin in einem Lazarett lagen .
Sie suchten zunächst die Zionskirche heim und dann die Gottes -

Häuser in Wilmersdorf , Zossen , Großbeeren , Birkenwerder , Lank -

witz und Dahlwitz . In Dahlwitz wunden "sie von einem Radfahrer
gestellt , als sie mit der Beute das Torf verlassen wollten , fügten
sich auch scheinbar , liefen aber plötzlich davon , während der Rad -

fahrer seine Maschin « an einen Baum stellte , um sie dann mit

einer Flinte bewaffnet , abzuführen . Einer von ihnen erhielt
dabei einen Schuß in den Arm . Der Radfahrer war durch ver -

dächtige Fragen ans sie aufmerksam geworden . Die Einbrecher

pflegten nämlich aufs Geradewohl nach irgendeinem . Ort nachts
hinauszufahren und dann im Finstern die Kirch « zu suchen . Den

einzigen Anhalt gab ihnen eine groß « Karte von Berlin und Um -

gegend , auf der die Kirchen durch ein Kreuz angedeutet sind . Fan -
den sie ihr Ziel nicht ohne weiteres , so fragten sie eben bei OrtS -
eintr ohnern , die sie zur Nachtzeit noch trafen , herum , bis sie es

erreicht hatten . Dann verschafften sie sich mit Dietrichen oder

Nachschlüsseln Einlaß oder auch , indem sie eine Fensterfche . K>e ein -

drückten , und „ anleiteten " ungestört . Es gelang , nicht nur die

vier Einbrecher zu fassen , sondern auch eine Meng « Teppiche und

Geräte aller Art wieder herbeizuschaffen . Kirchentücher waren

zum Teil bereit « verarbeitet . So trug die Braut Kaiser ? einen
Rock aus Kirchentuch . Den Verhafteten fallen außer den erwähn -

ten , deren sie überführt und geständig sind , ohne Zweifel auch noch
andere Kircheneinbrüche , die sie vorläufig noch leugnen , zur Last .

Für % Millionen Mark Rosenöl gestohlen . A« S einer Fabrik
in Leipzig wurden , wi « uns von dort berichtet wird , 20 Kanister ,
enthaltend 36 Kg. Rosenöl , gestohlen . Auf deren Wiederherbei -

schaffung ist ein « Belohnung von 80 000 M. ausgesetzt . Da be -

stimmte Anhaltspunkte dafür sprechen , daß das Rosenöl nach
Berlin verschoben werden soll , so forscht auch die hiesige

Kriminalpolizei danach . Wer über s «in Auftauchen Nachricht geben
kann , wird gebeten , sich im Zimmer 83 des Berliner Polizei -
Präsidiums zu melden .

190 999 Mark von falschen Beamten „ beschlagnahmt " . Um
199 999 M. in Taufoiidmarkscheinen geprellt wurde gestern eiy

Kaufmann au » der Rofcnthaler Str . 16. Gestern morgen gegen
7M Uhr klopfte eS bei diesim stark an der Hintertür seiner Woh -

nung . Als geöffnet wurde , traten zwei Männer ein , von denen de :
eine bürgerliche Kleidung , der andere Polizeiivachttneifteruni - form'
trug . Der Zivilist gab sich dem noch im Bett liegenden Kaufmann
als Kriminalkommissar Börger auS und erklärte , daß er in
dienstlichem Auftrage eine Durchsuchung der Wohnung vornehmen
müsse , weil der Verdacht gegen ihn bestehe , daß er Sch . ebergefchöfke
mache . Weil sich der vermeintliche Kriminalkommissar auswies
und sein Begleiter richtige Polizeiwachtmeisterunifarm mit Dienst -
mutze und umgeschnalltem Revolver trug , schöpfte der Kaufmann
keinen Argwohn und ließ , während « sich anlleildete , eine Durch¬
suchung seiner Räum « vornehmen .

Zunächst fanden die „ Beamten " in seiner Brieftasche 7999 M.
Weis sie jedoch mehr Geld bei ihm vermuteten , setzten sie die

Haussuchung fort und sagten dem Kaufmann , daß er einen großen
Geldbetrag m der Wohnung habe , weis er nach Wien reisen wolle .

Im Schreibtisch fanden sie denn auch schließlich fünf gebündelte
P» kete mit je 29 Eintausend - Markscheinen . Dieses Geld Beschlag -
nahmten " sie . Ueber die „ Beschlagnahme " stellte der „ Herr Kom -
miissar " «ine Oufttung aus und sagte dem Kaufmann , daß das
Geld im Zimmer 166 des Berliner Polizeipräsidiums niedergelegt
werde und dort entschieden würde , ob eS befchlagriahmt bleibe oder
ihm wieder ausgehändigt werde .

Erst nachdem sich die „ Beamten " eulserM haften , stieg dem

Kaufmann der Verdacht auf , daß es damit nicht seine Richtigkeit
habe . Er erkundigte sich auf dem Polizeipräsidium irnd wurde so
bald gewahr , daß er Garmern ins Garn gegangen war . Der „ Herr
Kommissar " ist etwa 39 Jahre alt , 1,65 Meter groß und schlank ,
hat schwarzes , geschorenes Haar und einen Leinen gestutzten
Schnurrbart und trug einen dunkelgrünen Filzhut , der vorn her -
untergezogen war , und einen dunklen Heberzieher . Der „ Polizei -
Wachtmeister " ist etwa 40 Jcchre alt und hat ein bartloses Gesicht .

Für 399 099 Mark Diamantenziehsteine gestohlen wurden in
der Zeit vom 24 . bis 39 . Dezember bei der Deutschen Kabelindustrie
in Oberschöneweid « . Di « Einbrecher stahlen die wertvollen Stein « ,
die zum Drähteziehen verwendet werden , aus einem eingemauerten
Geldschrank . Die Diebe können die Steine nur an Drahtziehereien
und Diamantenziehsteinfabrflen absetzen . Falls sie bei einer solchen
angeboten werden , wollen sich die Fabriken mit der hiesigen
Kriminalpolizei , Zimmer 92, Anruf 439 , Kriminolinspektor Von -
b e r g , in Verbindung setzen . Airs die Wiederherbcifchaffung der
Steine ist eine Belohnung von 15 999 M. ausgesetzt

Großer Dachstuhlbrand . Auf dem Grundstück de ? Böhmischen
Brauhauses , Landsberger Allc « 12, entstand gegen 7 Uhr ein Dach -
stuhlbrand . Am Löschen des Feuers sind drei Züge der Feuerwehr
beteiligt Der Dachsttihl ist bis zum 2. Stockwerk eingestürzt Die

Ursache de » Brandes ist noch nicht bekannt

Neukölln » Schulpflcgerinnen . Ueber den Aufgabenkreis der
städtischen Sckzulpflegerinnen Neuköllns herrscht in der Bevölkerung
im allgemeinen noch keine Klarheit . Die von der Stadt Neukölln

angestellten 19 Pflegerinnen chie dem Dezernenten für das Ge -
sundheltswesen unterstellt sind , sollen die Vermittlerinnen zwischen
Schule , Schularzt und Elternhaus sein . Sie erstreben vor allem
eine wirksame Gestaltung der Fürsorge für alle bedürftigen , kranken ,
vernachlässigten und verwahrlosten VoflSschulkinder . Mit dem
Schularzt arbeiten sie Hand in Hand . Durch Besuch der in Frage
kommenden Häuslichkeiten der Kinder überzeugen sie sich von der

Befolgung der schulärztlichen Ratschläge und versuchen durch ent -

sprechend « Einwirkung auf di « Eltern der Kinder sowie bei häus -
lichen Mißständen durch geeignete Belehrung und eventuell tätiges
Eingreifen eine Abstellung aller gesundheitlichen Mängel zu er -

zielen . Eine Mitwirtung der Pflegerinnen erfolgt auch bei AuS -
wähl der alljährlich in Ferienkolonien� aufs Land usw . zu ent -
sendenden Kinder , der Teilnehmer an den Schulspeisungen und der
Besucher der Kindervolksküchen .

Tie diesjährigen Weihnochtsferien werden wegen Kohlen »
mangels bis zum 19. Januar einschließlich verlängert . Dies « Be -
stimmung gilt für die höheren , mittleren und die Gemeinde , und
Hilfsschulen .

Oranienburg . Stabtverordnctenvrrsammlnn « . Der kftbefter -
rat wurde gegen die Stimmen der beiden sozialistischen Fraktionen
abgeschafft . Auch unser « Fraktion trat für Beibehaltung ein . weil
der neugewählte Beigeordnete Ferka ( U. S . P. ) scheinbar au » poli -
tischen Gründen immer noch nicht brstätigt ist . — Die Schulgeldsätze
der höheren Schnleu wurden wegeg der finanziellen Notsirg « der
Stadt wie di « staatlichr » Sätze erhöht . Die Mehreinnahme wird
durch vermehrt « AnsteßwW von Lehrern und Teilung von Klassen
aufgebraucht . — Zugestimmt wurde einer Schankkonzessionssteuer
und der Erhebung eine » Gemeindestcuerzuschlags zu der Reichs -
grunderwervssteuer . — Die Staatsregierung soll ersucht werden , in
Oranienburg ein StaatSsteueramt zu errichten .

Grost - Berliner Lebensmittel .

Steglitz , z Pfund Kartoffeln ( la — o). An Stelle der sihlcnden 4 Pfund
1 Pfund Großbroi . Bis 6. Januni 125 Gramm Teigwaren ( 106) , 125 Gramm
Nährsuppen ( 108) , 250 Gramm ausl . Maismehl ( 193) , 125 Gramm lose
Haferflocken ( 197) . Stottohl je Pfund 19 Pf . Weißkohl je Pfund o Ps .

Stralau . Donnerstag 250 Gramm Bohnen ( 110) , 125 Gramm Nudeln
( III ) . Abschuilte bis Sonntag abgeben . ,

Panlow . Ab Sonnabend 250 Gramm Teigwaren ( 10? n. 108) .
Wittenau . Ab Sonnabend 150 Gramm Graupen ( 107) , 150 Gramm

Hülsenfrüchte ( 108) .



Groß - 6erl ! ner parteknachrichten .
37. Aöt . Lei der Weihiuch - . öjeier im ArtuShof ist « W Pompadour

mir Ard«' . - . »auSw- iZ und Schlusskl verloren worden . Abzugeben bei Erna
Ü o e tz . Quitzowftr . IM. I Stil . pt .

Bernau . Generalversammlung am Tonnabend , 7 Uhr , bei Rochwald ,
Raifetiit . 82. Wichtige Tagesordnung . Erscheine » aller Mitglieder Pflicht .

Jurtrab « �« ! » der «ngrstrlUen , Fachgrupve l Seliion »: ( Privat .
vtrfr . ctuiig ) . Sw. t . ' . g! Sonnabend , 2 Uhr . im Zirkus Busch , Mitglied «.
Veruvunlimz aller Arrgrstelliea in den Versicherung� betriebe «.

SUöungsveranstaltungen .
o z i a l i sti fch « B i ld u n g s s ch u l e.

über Sozialistische Schul - rrr
«teglil ?. T i , . - - - - - -D . , - - - -- Der KuririZ

- - - -— g. . . . .- - - und ErzichunxSsragcn rnnz vorläufig auf unbe -
stiurviie . �cii vetschobeii wervcn , so daß also nur der über P r a l t i sch e
V o l k ö w i r t s ch a s i ( Beginn 8. Januar . Realschul - Aula am Stuben -
r a u ch p l a tz> abgehalten wird . Alle aus den Vororten Gemeldeten find
« ingetragen - , besondere Benachrichtigung erfolgt nicht mehrl Wir
biiteu , zwecks Ausstellung der fchmfatlt » schon 6' « Uhr zur Stelle zu
sew . Es wäre dankbar zu begrüßen , wenn sich noch recht viel Teilnehmer
nachträglich meldeten .

?ugenöveranfta ! tungen .

vernrittel, ! , haben sehsge schlagen ; der Tramberkehr in der Nadt

Mülhausen und nach den Vororten ruht vollständig . Ein Versuch ,
mit Arbeitswilligen den Tramverkehr aufeechizuerhalten . ist von
den « Ausständigen vereitelt worden . DaZ Tramdepot Mülhausen
hat eine starke militärrsche Besatzung erhalten . Bis jetzt
ist es zwischen den Ttreikcnden und dem Militär noch nicht zu ernst »

, lichen Zusammenstößen gekommen . Tai Gewcrlschastskartell Mül -

| Hausen hat die Delegierten der sämtlichen Gewerlfchaftskartelle von

Lberelsaß auf Montag zu einer außerordentlichen Tagung embe -

rufen , um darüber zu beraten , ob die streikenden Straßonbe/ner
nicht durch den allgemeinen Generalstreik von Ober -

«lsaß unterstützt werden sollen . Nach der gegenwärtig herrschenden
Stimmung unter der oberelsässischcn Arbeiterschaft ist der Streik -

beschluß mit aller Sicherheit zu erwarten .

' TarrslorrtraSenten , dem Zentralverband der Angesteil »
t e n . in Verbindung setzen . Ohne solche Verständigung sollen in
den Versicherungsgesellschaften keine Abwehrmaßnahmen der An -
gestellten unternommen werden .

Jentralsttgendheim ,
Madchen - Lcscabend .

Lindenstr . S, Hof . links Z Treppen : heute

Mus aller Welk .
I « den bämsthen Gewässern ist das deutsche Minenmutterschiff

. Wittelsbach " und auch ein englischer Kreuzer gestrandet .

Ein Telephonstreik ist in Dänemark ausgebrochen .

Lohnkämpfe in ElfaZ - Lothringen .
Die gesamte elsaß - lothringische Buchdrucker -

s ch a f t hat am verflüsienen Samstag das Arbeitsverhältnis kollek .
tiv gekündigt , nachdem die Verhandlungen über Neilaufstellung
eines allgemein gültigen Tarifs zwifckzen den Vertretern der Buch -
druckereigehilfen und der Prinzipalschaft gescheitert waren . Das An .

gebot einer wöchentlichen Teuerungszulage von B Fr . für die Ver -

heirateten und 4 Fr . für die Ledigen , wurde seitens der Gehilfen -
schaft als zu gering abgelehnt . Generalsekretär Millerawd hat
eS übernommen , zwischen den Parteien zu vermitteln , aber di «
Vertreter der Arbeitgeber haben neue Verhandlungen mit

den Gehilfen abgelehnt . Der Streik der elsaß - lothringischcn Buch -
druckerschaft ist daher am B. Januar zu erwarten . De ? General -

sekretär des elsaß - lothringischen Gewerkschaftsbundes hat die öffent -

lich « Erklärung abgegeben , daß die gesamte Arbeiterschaft

Elsaß - LothringenS mit den Buchdruckern sich s o l i d a -

r i s ch erklärt . �
Infolge von zahlreichen Maßregelungen des Personals

haben die Angestellten der Mülhauser Straßenbahn am

letzten Donnerstag den Streik erklärt ; alle Versuche der Mül -

hauser Gemeindekommission , zwischen » den streitenden Parteien zu

Tarifverhandlnngen der Slngestellten im Kalibergbau .

Im Kalibergbau haben die Tarifverhandlungen zu einer Per -
ständtgung geführt , zu der die Angestellten bis zum B. Januar
ihre Zustimmung geben sollen , was aller Wahrfcheinlichkett nach ge -
schehsn wird . Der Tarifvertrag schließt leider die unteren An. ge -
stellten , die mit mechanischen Arbeiten beschäftigt werden , von der
Regelung aus . Tie Höbe der Gehälter haut sich im Gegensatz zu
den bisher festgelegten Altersstufen auf einem für die Tätigkeit
festgelegten Grundgehalte auf zu dem Dienstalterszulagen
gewährt werden . Gefälter für Betriebs fuhrer sind nicht festgelegt ,
jedoch dürfen sie nicht weniger als rbxe Untergebenen verdienen .
Abteilungsleiter im techni ' chen und kausmännifchen Betrieb er -
halten ein jährliches Mindestgehalt von 9920 M. , steigend zehnmal
jährlich um 250 M. Techniker aller Art erhalten 7590 M. , Sieiger
7200 Mk plus zehnmal 200 M. ; Werkstattmeister und erste Fabrik -
meister 7260 M. plus zehnmal 1B0 M. ; sonstige Meister übertage
erste Analytiker 6930 M. pluS achtmal 150 M. ; Aufseher übertage
0600 M. plus achtmal 150 M. ; Analytiker 5940 M. plus achtmal
150 M. Zeichner , Analytiker und Laboranten erhalten vom 18. Le -
benSjahre an 4800 M. . steigend um jährlich l50 M. ; Buchhalter
und ihnen gleichstehende Angestellte 0490 M. pluS 13mal 200 M. ;
Bureauangestellte 5500 M. vluS 13mal 120 M. Hinzu tritt eine
Kinderzulage von 20 M. pro Kind , ferner muß für jeden An -
gestellten eine Lebensversicherung in Höbe von 10 000 M-
abgc schlössen werden . Der Urlaub beträgt im Alter von 25 Iah .
reit 1-2 Arbeitstag « und steigt bis zur Dauer von 13 Arbeitstagen .

Beim Wschluß dieses Tarifvertrags hat ' chon der Gedanke mit -
gewirkt , im Bergbau zu einheitlichen " Tarifsätzen zu kommen .

Zum Tarifkampf im VLrfrcherungSgewcrbe .
Von zuständiger Stelle wird bekanni gegeben :
Infolge der allgemeinen Verbindlichkeitserklärung des Reichs -

tarisrertrages vom 12. Mai ( ReichSaefetzblatt Nr . 294 vom 23. De -
zember 1919 ) und der Rechtsauskunft des Reich sarbeftsministcriums
bleiben die Bestimmungen des Reichstarifs auch nach dem 1. Januar
1920 weiter in Kraft . Ter Tarifvertrag kann irchtlge dieser
allgemeinen Verbindlchkeitserklärung nickst einfach durch Mass -
nahmen der Arbeitgeber außer Kraft gefetzt werden . Hierfür ist
vklrnehr eine entsprechende . Bc - kanntmochung des ReichSarbeitS -
Ministeriums ertondenlich . Vorläufig gilt demzufolge auch der
K 8 des 3ieichStvrift >ertnages über die Rechte und Pflichten der
Angestelltenausfchüsse weiter . Ueberhaupt regelt sich
das gesinnte Dienstrecht der Angestellten nach wie vor nach dem
Neichsiarist Wenn versucht wird , diesem Recht ständig zuwider
in den Versicherungsgesellschaften zu verfahren , so wollen sich die
betreffenden Angestellten bzw . ihre Vertreter , unverzüglich arit den

„ Maßlose Forderungen I "

In de ? neuesten Rümmer des „ Grundeigentum " , ZostschrM
für Hausbesitzer , werden die Forderungen der Wach - und Schlief »
angestellten als maßlos bezeichnet und wird damit gsdroht , ze -
gel ' . ncnfaÜS die Nachiwochinstitute aufzulösen .

Die „ maßlosen " Forderungen , welche die Wachang - stellien den
Unternehmern unterbreitet haben , lauten : Achtstündige Arbeitszeit ,
alle 14 Tage eine frei « Nacht . Lohn : Wächter und Wächterinnen
monatlich 400 M. , Oberwächter 425 M . Kontrolleure 450 M. , Ober »
kontrolleure und Wachtmeister 500 M. , Ueberstunden 2 M. pro
Stunde ; , Bekle ' dung soll kostenlos geliefert werden , andernfalls
Entfchäd ' gung für eigene Dienstkleidung . Außerdem wird Urlaub
gefordert sowie Vergütung des Fahrgeldes , wenn die Wachstelle aber
2 Kilometer vom Appcllplatz entfernt liegt . Schließlich sollen fafe

Angestellten gegen olle Unfälle rm Dienst versichert werden .

In Anbetracht der immer mehr und mehr steigenden Teuerung
kann man wohl geradezu von bescheidenen Forderungen
sprechen . Die Wachangestellten sind heute restlos im Transport -
arbeiter - Verbend organisiert und die Organ ! kanon wird " dafür
Serge tragen , daß den berechtigten Forderungen der Wächter Rech -
nung getragen werden muß . Mit der Drohung der Uniernebmer ,
ihre Nachtwachinstitute zu schließen , lassen sich die Wachangestellten
ntcht mehr schrecken . Wenn die Unternehmer glauben , nur auf
Grund von Hungerlöhnen ihre Wackinstftute aufrechterhalten zu
können , dann ist es wirklich an der Zeit , daß derartige llrrterrreh ,

mungen ihre Pforten schließen .

Ter Verband der Tapezicrer , Filiale Berlin , hat » zu Dienstag .
abend eine starkbesuchte Miiglicderbcrsammlung einberufen , die zu
der enormen Steigerung der Lebensverhältnisse Stellung nahm .
Der Vorsitzende Gerhardt gab einen Uoberblick über die Situa -
iion im Berufe . In einzelnen Betrieben wo eine Aufbesserung der

Löhne angesichts der Teuerung verweigert wurde , kam eS zum Aus -

stand . Tie Unternehmer waren in erfolgten Verbandlunge «

zunächst der Ansicht , daß erst in den �bestreikten Firmen die Arbeit
wieder aufgenommen werden sollte , bevor von einer Lohnaufbesse -

runq ge ' procben werden könne . Nach längerer Verhandlung jedoch
erfolgte die Zusage , ab 2. Januar 1919 auf alle zurzeit bestehenden
Löhn ? für Tapezierer pro Stunde 80 Pf . , für Näherinnen
pto Stunde 20 Pr . Aufschlag zu zahlen . Die Bersamuckung kam

nach längerer Diskussion zu dem Entschluß , das genannt « An. ' wbot

anzunehmen , jedoch die Verhcrndlungökommi ' ston erneut zu beauf -

tragen , mit den Unternehmern über einen HNeren Satz zu ver -
handeln . Besonders betont wurde , daß namentlich die Näherinnen
die gleiche Zulage erhalten sollen .

Zeutralverband de ? Fleischer . Heut « , Freitag . 7 Uhr , Ver .

trauenSmänn - ersonferenzen für Sektion Wurst , Kon -

scrveitftibiikcn , Fleischereien , im „ Rosevtholer Hof " , Rosenthaler
Str . 11. Für Sektion der Engrosschlächter , „ Kleiner Börsensaal " ,
Eldenaer Str . 57. Für Seition der Darm - , Häute » und Fett -
branche im Lokal Grumway , Thoerstr . 34 .

Wetterbericht bis Tonn abend mittagt Wolkiges , mir no . iibcrgehind
aufklarendes - Wetter bei leichtem Nachilrost . gering « Niederschlage .

Aerantw . fltr den redaklion . Teil : « rwe gicklee. Tkiarl - ttenburg : fite An«i >tea :
Tl>. C/lock«, Berlin . Verlag : VorwLrto . Vcrlaq <s. m. b. L. , Berlin . Druck: Bor -
Wlirto - Buchdruckerki u. Berlaasanstall Paul Singer n. Co. Berlin . LindenNr . s.

jj rxinuoui «■»■«»lyzz» f f ' CfJJOJtaolxmJkptithdX*T Cjjpa

Thsster , Lichtspiele etc . 1
fc�-v-. inr-rv� »- - w.-tr�rrrrr-r w. .-"c.- ' s- - •

Olyninia - Tlieater
( früher Vaixt , Baüatr . 58 )

Täglich adenckä / "»

Große drelaktlge fosse .
Deu ; u Speltollräten .

�Aümirals - Klno1�
IäiL Cesehlclitea|

Potsdainar Str . 58
UrnuftClirung

"
Bruno

Kastner
im Filmsptel

Der Weltmeister .

Turmstr . 13

Die Herrin

der Welt
I. Teil mit

Mia May .

Unter d. Linden 22/23 j
Dir. M. S o 11 m a n.

3 UrauttSbrnnsen 2 !

Filmspiel in 5 Akten
nach dem gleichnamigen

Roman von

Bcdrig Conrtha - Mahler .

Arbeit
adelt .

Liebesspiel in 4 Akten .

Spielleitnng :
Hein . Marnow .

Hauptrolle :
Ally Kälber « .

Möbel = Fabrik Rob . Seelisch
BERLIN 0 112 . Rlgaar Str . 7t - 73a

. „ Minuten vom Bahnhof Frankfurter AHec,
emjpiiehlt gute preiswert © Möbel .

Einricbturzen in Jcdrr Preisfagc .
ßaf z besonders proße Aaswahl in

ScWal-.Spüise-. WDün-, SerrcnzimnierB
jedem Qosohraack entsprechend . '

IM Mnsterräurr . e. l . «?erräiim . 6| M( iO Mi. gr . Ji
Versend nach ollen Pl5fienD =<itsch1ands . tt
Beslchtlsung lohnend , ohne Kuuizwang . p

Oeksufte M3bel ksnnch beliebige Zeit kostenlos lagern .
Wnchentacs Tanfn/r _7( i | ir «c' iffnet . » i . niwmi imlMWIn

von IJont - . Kam - und L: nterIeib >« U' Icleii .
ohne Beruf - Störung . Aufklärende , belehrende
Broschüre für 1 Mk. portofrei in verschlossenem

Umsohlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammanne
Berlin 1 1, Potsdamer Straße I23B .

Sprechzeit : 9 —11 , 2— 4, Sonntag� 10 — ILM

Schiltersaal , tllabcndLSUhr :

Plaut

GostftStt «, Verlln « sind dl«

Tonndorf - Betriebe
' Sd. Arn , louedeet ,

Mea - LeflMM
Unter de » Linden »4
» nd Urledetchftrag « 87

Vornehmes Wein -
nnd <. Irr - Restaurant
Tepfleot , ifb ** Dter »

Svllvdoxf e >
Unter de » Lind, » 5»
Kasse « » Viele . Bar
Abends Wein. St - stnnenntI
Nachm. »». Abend- tkene ««,
tlnpcllenUlchmann . Wag»»

Naff - e- Zob- rrteuag «ach

Btr ; fitgm >A

f7 & Auf WTssensch . Grundisge aufgetautes Kriftl -
? / " Kunc5 - .10 60 1ZS Portionen , verlangen Sie .
„ mittel . -ff, , u, - 46,- Gratisbroschüre .

�VersandJurcJ�AgnthekerJMaaB�JHatrrmeer�Jy

Eigene Schmelze — Direkte Verwertung . A

HöchstePreise überTageskurs
zahlt für --

Platin -
Schalen : Brenn

tsactien ! ß

GoEd
ichmuck : Zahngol

Silb @r <
.

Barren : MDn/en : Abfälle - Beatecke : Löffel

Tiegel : Schalen : Brcnnslltte : Zahnstifte
Schmucksachen ; Blluableiterapltacn

Barrett : Münzen : Schmuck ; Zahngold : Bruchgold

Gegr .
1903 nur Gegr .

1903

M atattkontor
BerltnSWOS , Alte Jakobstr . 138 , Halleach . Tor

Telephon Moritzp : atz 12 858
Telegramm - Adresse : Metaltkontor Berlin SW «8.

Eigen�ScliTnelze�lDTreMi�Verw7Tun ( er

Gute

Antiquitäten

An - und Vorkauf

ALTKUNST
G. m. h. H.

Wilbsiznstr . 40 A.

Juwelen
Part « n

I An - und Verkau

[ Margraf & Co.
i GmbH 7

KanoniersiraBe 9
Tauemzien -

str . ISA.

Ein neuer Beruf
Ist heute die Sorge von Tausenden , die durch diesen ent¬
setzlichen Krieg ihrer bisherigen Tätigkeit , ihres Lebens¬
berufes beraubt sind . Alle «, die umlernen mDs« en . empteblen
wir daher , ungesäumt inre Vorb , reitur . g zu treften , die All-

femeinbildung zu heben , Examen oder Prüfungen nachzu -
olen , fehlende kaufmännische oder banktechnische Kennt¬

nisse zu ergänzen , eine landwirtschaftl . Fachbildung zu er¬
werben oder technisches und fachwissenschaitl . Können zu
vervollkommnen . Verlangen Sie daher noch heute unsere
52 S. starke ErogchBre R 84 über die Selbsfunterrichtt -
metbod ; Ruatin oaer für technische und fachwissrnacbaft .
liehe Bildung die 80 S. starke Broschüre K 95 über das
Systcn . Kamack - Hichfeld kostenlos und purtotrel . Stand
und Beruf bitten wir anzugeben .
Boonefi & HacbfeM , Verlagsbuchhandlung , Potsdam .

Eigarren !
garant . rein Uebcrae . [

von 600 Mk. an.

Goldflake — Oro

Dicke Türken j
sowie deutsche Matken , I

Nordhäuscr
Kautabak i Roll u. Stang I

an Restaurateure , Kan¬
tinen etc .

Zigarren - Haas

Gebr. Schanzer ,
Frledrichstr . 243, ' Hall . Tor
Mexanderstr . ' VN. Pol . - Pr ) |

Möbel
auf Kredit !
und sezca bar

Wobo- , Schlaf - , |
Speisezimmer

moderne Küchen - sowie I
Eiozel - Möbel zu kutan -
testen Bedingung . lieier ; |

Grebler
G. m. b. H,

Welnhcrgsweg 4.

Kupfer ,
M- fsing . Rhin , glnt , Met so¬
wie fdmtl . All - u. Cbelmefalle

kauft YSchstzahlend '

bkefall - sslnttauIs - Zeutrale ,
Koffbuser vntittti 66 .
Amt Moritzplatz 13580.

Gold - und Silbermedaillen
kauft jeden Posten

zu MBctetei Preises

X Metalikonior X
Berlin SWA8, Alle Jakobstr . 158
Telephon : Moriüplau 13858

Laadgericiitsrat a. d. Ut. ur. Wilhelm >. kirchbacn
pers . z. sprechen Potsdamer Str . IIS.

rigaretten
igarren

ligariltös
in groüer Auswahl .

doldflaUe . Nebo , Oro ,
Abgaue j »der So' te .

Lagerbtsuch sehr lohnend
Mit Kantinen u GasiwTt

M. Dessen , Berlin .
Alexanderplsfz 2, I Tr.
am Untergrunebahn -of

1

ohne Berussstörung he.
r seiiigenHaut - . Haru -
Ohy71t ~ foA� n. Unterleibslciden ,

wo alle « andere vertagte .
Reine Einsorttmngen .

Rawra - Jnstitut . * £ &
Blücherplast «t (direkt am tzalleschen Tor) .

Sprechstunden von 10 —1, 4 —8 Uhr ch Eonnfags N�t Uhr.
Vwf - , Harn - , Sputa in - Nnlertetdiungeu usrn .

BerzUiche Beratung oder schriiUtchg Auskunft lostenlo ».

■l »SpcziaI - BehaädlMglQfin S ? k«t
indnoaectw 75 I Lcke Bref lauer Str „ dicht am Schiea . Bnl
AUUlcdoolr . 18, I Screchz . ! 0 —12, 5 —7, Sonnt geschlossen
aa _ » wHarn - und Bf uf Untersuchungen .

Platin
pro Gramm

f. 142- .
Aletallkontor
Alto JnkobptraBe 158

Telephon : Woritzplatz 12 858

Spezialarzt Dr . Hasche
SorechsiUltden 10 —1, 5 —h. Sonnt . 10—1.

MhWM aa
- " äs " -

Sseiigs Mölieiiiaus
'

n » r ftliaiierStrnBcS
'

Socichereien im Fabrtt - Se>
datide . Eliindige (belegen .
h»st »lau ( e in neuen qnd ge-
brauchten Wahnungä - Elit -
richtungen , von d. e: niachsien

bis zu den vornehmsten .

Her�eu « , Speise -
und Schlafzimmer
desondersprelswert . Bunte
Küchen von M- 175, — an,

Spezialität :
Aleidcrschrüuke , Ser -

ttkowS , Bettstellen .
staunend dillig .

Berkauf - zell von 9 —7 Uhr.

Mart 10, — an

SÜilifldßl <prima Qualität )

KflUÖjlÜÖfll lrew Urdrrfe «)
Beste Bezugsgirelle s . Sastwlrte

l. . ülalldklmsr , keM .
Bergwannstr . I ( n. Kreuzberg ) .

Satt oiilis faiil
niiiiniuiiniiiinniiiiiiiiiiitiaiiiiiiitiiiiiiiiiiii
war men Mann infolge der
Haarkrankheit alopecla areata
geworden . Verschiedene sehr
teure Mittel hauen voll -
kommen versagt . Eine wettere
Rur erschien atzsstchtslvs . —
Mit Hilfe von Reichet ' s
Haarkrallwasser „Reell » u. der
Vern - Tannln - Potnade tst der

ömMs tMosQ
nnh Cur. tri wie früher . Frau
Ell!) 01. T. . Reich ei' s Haat -
ktastwaffer „Reell " Ft . M. 4u .
5. —. „D: c rationelle Haarvsiege "
kostenfrei 0kto ' lUldjel .
BcrUn 43 , Eisendahnstr . 4.

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdreht ,

kauft hcchsuahlend *

Ingenieurtureau Scbllchling
Berlin W 9, LinkstraSe 10.
TeL: Lützow 3705 und 8518,

Der weiteste Weg
macht stch dezahlt

KSlitsWiltlssg
Eleickigtrom : : Drebstrom

Kault (•

InnenieofbureaQ Schiiehting
Berlin W 9, Llnkslr . Ich

Tel. Lützow 3705 und 8518

1000 Mark
und mehr Berdlenst im Monat
kSttnen Samen and Herren mtt
Millionen . Hau - haltungsarrilel
verdienen . Rur Angehörige best.
Stände wollen stch am ch oder
ch 1. 20 zw stch. 9 u. 3 Uhr melden
Bei Wilhelm Herrin ann .
N 20. Hochstrafle ch 2 Trep . b*

peseitint

oÄr ' sHaussallje
-ed. Hautausschi - Flecht . .
h jat ) uCK. ,btä . Beinschad . ,
Krampfadern der Frauen
a. aersl . In Orlgtnaldosen
6 25. » 75 erhältlich In der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213. Leivzlger
StraOe 7Z -a. Ofinhoffpl )

! ! ! Geld ! ! !
!ür rede Wertlache . Höchste An»
tanl - vteste Ittr Psandscheine ,
Brillanten . Goldgegenstände .
Tevplcke . Bstcher ulw Valtt ,
Fr ! edrlchsir . 4I III. Sdellochltr .

Bettnässea .
Befreiozigp Botort .

Alter u. Geschlecht angeben .
Ausk . umsonsLAeltest . u. Best -
bewähtte e. nesch Methode .
Institut Kntrlbrecht
München B3S7, kapuzinersi . 9.

Steüenaiigebote

Werkmeister
Tüchtiger Sadimann mit lang »
Idhriarn Egfahrungm in bei
Rabtitarton von Schnuten und
Sianztuerlzetig für Blech, und
Tmaillenwaren wird nach
Rapenhagen fDSnemark ) ge-
sutht. Rur adsolnt erstüasssge
straet kommt m Betracht . An»
gevote mtt Referenzen und
ftstli -ftem Slntrttt - teimin unter
. . Werkinelater " an Rudolf
Mosi», Hamburg . llL. T-

Asissncka
sucht Ttgnrettenlaxer

Ber $ maa £ itr .
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